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Mustrirle Blätter
für Gegenwart, Oeffentlichkeit und Gefühl.

Xdonncnient»-Prcis für ten ganze» Jahrgang von 52 Nummer» Fr. K.

a n derlust.
Ein Lied, zn fingen mit Orgelbegleitnng.

(Melodie frei. Tonart ^ Moll.)

Nach Athénien, nach Athénien,

Dorthin möchte ich jetzo gehnien,

Wo die Locher wüste Hausen

Mit den Ullmer's, 's ist 'en Grausen.

Dorthin, Vater, laß mich zieh'n!

„Regensberger, o ihr Armen,

„Niemand hat mit euch Erbarmen!"

Nach Kulturien, nach Kulturien,

Dorthin möchte ich jetzo fuhrien,
Wo Homö- und Allopathen

Mit einander sich berathen.

Dorthin, Vater, laß mich zieh'n!

„Seht die Kranken unterweilen

„Glücklich all von selber heilen!"

Nach Frickthalien, nach Frickthalien,

Dorthin möchte ich jetzo fahrten;

Einst war's Oestreich's Landvogtei;

Aber jetzt? — man lebt dort frei! —

Dorthin, Vater, laß mich zieh'n!

„Wenn's der Locher sonst erföhre,

„Er käm schon einmal auf d'Stöhre!"

Auch Mostindien, auch Mostindien,

Das möcht' ich jetzo gleich auffindien,

Wo der Laharp kühn den Haberl

Haltet auf des Lochers Gaberl.

Dorthin, Vater, laß mich zieh'n!

„O Mostindien, o Mostindien,

„Schick' du „ihn" nach Hinterindien I"
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Ein Halbwollener aus Luzern.

„Lieber eine» halbleinenen Kragen — als einen leeren Magen;
„Was wir am Gnttuch stutzen, — läßt sich im Emmenbanm «m

so gemüthlicher verputzen."

Wiederum ein D

Werthes Frailein! Es ist sehr Ungaland von
mier ohne Sie persehnlich zu können volgendes an
Sie zu schraiben. Da Ich vor kurzer Zeith von
einem Fraind erfahren, was Ich Ihnen hier
Mittheile, als Ich im mein Anligen mittheilte, daß
mier daß gesellen Leben zu Widder sei und ich

mier bald um eine Eigene Exiestenz schauen möchte.

Da meinte Er Ich wüßte dier ein Frauenziemer
in S. welche hätte, was du wünschen duhst. Auf
sein verlangen lies Ich mich bewegen Ihnen zu
schraiben.

iginal-Kebcsbrief.
Werthes Frailein wen Sie nun Hairads lustig

sind so glaube ich Sie würden meinem Verlangen
entsprechen, wenn Sie mich sehen wierten.

Ich könnte imer Hairaden, allein Mädichen wo
nücht viehle haben oder wenich. Allein ich mechte

meine Lache verbessern und das Sprüchwort heußt:
Was nitzt mich eine scheme Schissel und nichts
rinn?

Ich bin jetzt 29 Jahre alt und habe die Welt
schon ziemlich beraist. Ich kann sagen, Ich kann
meinem Geschäft in jeder Hinsicht vorstehen und
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währe jetzt gesunen mein Geschäft auf aigene Rechnung

empor zu bringen; allein das Geld fehlt
sonst nichtz, folglich bin ich gezwungen nach eine

Frau zu schauen, die Etwaß hat und Ich glaube
es in Ihnen gefunden zu haben wenn Sie Lust

haben. Sie haben nicht zn befirchten daß mier
etwaß im Weg ist wenn Ich hairadcn will.
Bekanntschaft habe ich kaine, in mein zwanzigsten

Jahr hatte ich Eine Welche Ich aber im 66 Jahr
ferloren habe, Sie starb an den Kindsblattern;
scivher hatte ich Keine mehr auch bien Ich ganz
vom Mielidär frei.

Es rait mich sehr daß Ich Jhne keine Potho-
grafü schücken kann, da Ich mein letzte nacher Haus
schickte, allein wenn Es Ihnen der Mühe wehrt
ist so darfen Sie nur eunmal nach A. kommen

Sontag oder Wergtags auch bin Ich bereit nach

S. zu kommen wenn Sie es ferlangen. Doch in

A. währe es besser Es wüßte kein Mensch uich

dafon. Sie darfen nur in Kasthof gehen wo ich

kanz in der Nähe bin und jemand von die Dienerschaft

zu mier schücken. Sie darfen nicht Klauben
das Ich Sie zum Pesten halte auch werden Sie
nicht erschrecken wen Sie miech Sehen den Sie
sehen in mier einen Mann von gutem Aeuseren,

zimlich gros rothe Wangen starker Bostur schnauz
und Kncbelbarth blauen Ueberzüher und Hollen Hud.

Diese kcnz Eichen habe Ich Ihnen angcfiehrt
daß Sie mich leucht erkennen, wenn Sie zu mier
oder Ich zu Jhne kom wie Sies ferlangen.

Es grißt Sie Herzlich als Unbekannt

N. N. bei H. X. X.
im Argau.

Für getreue Copie

Die Gelehrten des Postheiri.

Feuil
An die Adresse des Hrn. Lieutenants von Tschirnitz.

(Nach Gbthe.)

Da hat ich einen Kerl zu Gast,
Er war mir eben nicht zu Last;

Ich hatt' just mein gewöhnlich Essen,

Hat sich der Kerl pumpsatt gefressen,

Zum Nachtisch, was ich aufgespeichert hatt'.
Und kaiun ist mir der Kerl so satt,

Thut ihn der Teufel zum Nachbarn führen
Ueber mein Essen zu räsonnircn:
„Die Supp hätt' können gewürzter sein,

„Der Braten brauner, firner der Wein..."
Merkt euch, Freunde, den Cujon, -
Es ist ein hannöverscher Baron.

Mutzopotis.
Am 14. und 15. dieß hielt der außerordentliche

Professor Dr. Tilius seine Antrittsvorlesung über
die Verwendung der ungebrannten Asche nach Knoten-
holzer. Der Zudrang war so groß, daß die

gewöhnlichen Hörsääle nicht Raum genug boten und
das Schwurgerichtslokal benutzt werden mußte.
Nicht weniger als 95 Studenten hatten sich als
Auditoren anschreiben lassen. Die übrigen Kollegien
mußten während den zwei Tagen geschlossen werden.

l e t o n.

Lehrer: Welches ist das wirkungsvollste
Musikinstrument?

1. Schüler: Die Leier, denn Orpheus
hat damit Steine gerührt.

2. Schüler: Die Posaune, denn vor
ihr fielen die Mauern von Jericho.

3. Schüler: Die Panflöte; ein ganzes
Regiment ist durch sie zum Fall gekommen.

Lehrer: Du Sackermentsbub, das hat dir
gewiß Einer eingesagt.

Ein böser Druckfehler.

„Laufenburg. Der landwirthschaftliche
Bezirksvercin versammelt sich nächsten Sonntag im
Löwen in Herznach. Neben der Anhörung eines

Referates über Bodenverbesserung u. s. w. wird der
Verein seinen Ve r st a nd wieder bestellen."

(Schweizerbote vom 12. Febr.)

Zeitungswcisheit.

„ A p p e n z ell A. Rh. Letzten Mittwoch fand
man am hellen Tage auf der Straße zwischen

Appenzell und der Lank ein etwa 16 Wochen altes

neugeborn es Kind. Die Thäterin des

Verbrechens ist noch nicht ausgrmittelt."
(Republikaner, Zürcher Jntelligenzblatt Nr. 35.)
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Bafilorisches Kafehauslebcn.

G a st: Ihr Mainzer-Bier ist gut, Herr Weber.

Aber sagen Sie mir, warum wollen Sie zu den

fünferlei Arten Bier, die Sie schon auswirthen,

noch mehr Arten kommen lassen?

Millionenweber: Was fünferlei Arten!

— fünfzig verschiedene Arten Bier müssen mir her!
Und was für Bier? Bier, daß der Bismark zum

König voü Preußen sagen wird: Majestät, ich muß

acht Tag Urlaub haben: ich kann es nicht länger

prästiren. Ich muß nach Basel zum Millionen-
Weber. um mich wieder einmal an gutem, realem

Bier voll zu saufen.

Bundesresidenstiches.

Hans: Sägit doch, Herr Dokter, warum bi
dem trochne Wetter sövel Studente mit Wasserstiefle

i de Laube ume trappe?

Doktor: Es ist wegen stark moderirter

Temperatur in der Wadenperipherie.

Hans: Das isch wältsch, das verstangem-i
mi Gott Seel nid.

Doktor: Um also populärer zu sprechen:

weil sonst eine natürliche Bescheidenheit an den

Wadentheilen allzubemerkbar würde.

Hans: Aha! Me sott nid gseh, daß sie d'Wadc

grad abe hei?

Doktor: O'vst Hg,!

Benz: Weist du, Häusi, warum z'Frauevolch,

b'sungers d'Töchtere vo Jericho und Umgäged, so

großi Büntle hingen am Chops hei?

Häusi: Sie werde wieder en Uszug is globte

Lang im Sinn ha u hei z'Heu für ihn Este u
Kameel hingett-uf bunde.

Nüchtländisches.

Hier ist während den Verhandlungen über die

Todesstrafe die Moser'sche Orgel aus oer Ligorianer-
kapellc gestohlen worden. Die ehrlichen Finder werden

ersucht zu bleiben, wo sie sind.

Briefkasten. E. F. Locher und Ullmer rsguiosvaut
Mit Dank empfangen; wir werden mit Vergnügen Ihrem
in St. G. Privatangelegenheit, die uns nichts angeht. —
ausgerichtet. — Mordsheiri. Lou! — Papierkorb,
der Hand und ist uns deßhalb die bezügliche Einsendung i

L. S. M. Siehe oben. — Th. Pf. Nur her damit. —
früh genug?

Bastlorischc Biersnnonrenvsriation.

Märzenzellerlagerbier —
Hellermärzenlagerbier —

Lagermärzcnzellerbier -
Märzenlagcrzellerbier —

Hellerlagermärzeubier —
Lagerzellermärzenbier —

u. s. w. — u. s. w.

Ist aber eigentlich blos fünfzehncentimig's Bier
von Heller. Vivo Is. rôàmo!

Culturhistorische Mustrr-Annoncen.

Unterzeichneter empfiehlt sich im Verfertigen
von wasserdichten Bottinen mit Elastique für Herren,
Damen, Knaben und Töchter. Dieselben
sind von ganz weichem schwarzem polnischem
Juchtenleder und haben nur eine Hinternath.

(St. Galler Tagblatt Nr. 30.)

(Toggenburger Französisch.)
Foot'öVe /t'anxaîse. Assembles Aouêrsle. Nor-

oorài lo 12 b'ovrior á lu Tox^onburF. Rôoonsti-
tutiou ào lu sooivto. Ooux gui àêsiro ss luirs
rvsovoir vommv mombro ào la sooiêtà sont in-
vitô ào so lairo iusorire vt lo nnoion membres

surtout sout provenu ào kairo aoto ào prôsouov.
b-o oowito.

(Räbeblättli Nr. 6.)

(Atheniensische Revisionsdelikatessen.)

Hu verkaufen: Ein großer Stock gut ge-

fäulter Pferdedünger, auch gegen Arbeiterwein zu
vertauschen. Am gleichen Ort ein großes Quantum

Heublumen.

Hu kaufen: Fette Hunde zum Abschlachten,

für einen kränklichen Mann.
(Tagblatt der Stadt Zürich Nr. 41.)

Im Cafe Mettler neben dem Berichthaus,
Münstergasse, finden noch einige solide Herren guten
Mittags- und Wünschendenfalls auch den Nachttisch.

(Zürcher Tagblatt vom 47. Februar.)

: toujours xerckrix sind ungesund. — I. B. in Havre.
Wunsch entsprechen. — F. H. in B. Erhalten. — I. Sch.
H. F. in L. Wir haben Ihren ^Auftrag an die Erpedition
Die betreffenden Blätter liegen nns augenblicklich nicht bei

richt recht verständlich. — I. in St. G. Theilweise benutzt,
stetrus. Vor 14 Tagen auf keinen Fall. Ist's dann noch

Verlag von Jent L5 Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. (Haßmann, Sohn.
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